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An der Chamuera scheiden sich die Geister
Vor neun Jahren entschied die 
Gemeindeversammlung von La 
Punt-Chamues-ch, das 
stillgelegte Kleinkraftwerk am 
Chamuera-Bach nicht wieder 
herzurichten. Nun möchte eine 
Initiative zurück zur 
Stromerzeugung an der 
Chamuera. Doch ganz so einfach 
ist das nicht, wie ein Ortstermin 
zeigt.

Die Geschichte des Kleinkraftwerkes 
Chamuera reicht zurück bis ins Jahr 
1904. Sie beginnt mit einer Konzes si -
onierung, also der Erlaubnis zum Kraft-
werksbetrieb. 1907 war es dann so weit: 
Es floss Strom, sauber produziert mit 
der Kraft des Wassers. Freilich war dazu 
eine Stauung nötig. Besichtigen kann 
man diese noch heute, aber keinesfalls 
betreten. Die sogenannte «Francis»- 

Tur bi ne lieferte pro Jahr rund 0,7 Giga-
wattstunden elektrische Energie – 
wenn auch nicht immer zuverlässig. 
Zur Einordnung: Geht man davon aus, 
dass jeder Bündner und jede Bündnerin 
ein Smartphone besitzen, so könnte 
man diese alle zusammen mit der letz-
ten Leistung des Chamuera-Kraftwerks 
ein Jahr lang betreiben.

Doch die Anlage steht eben still – seit 
dem 23. April 2000. Ausser Betrieb wur-
de sie genommen, weil die Wartungs-
arbeiten immer aufwendiger wurden. 
Fein säuberlich notiert hat man das im 
«Anlagenbuch». Dieses befindet sich 
noch heute an Ort und Stelle. Über-
haupt erinnert der ganze Raum an ein 
Technikmuseum, lädt ein zu einer Zeit-
reise, zurück in die völlig analoge Ver-
gangenheit.

«Das müssen wir doch erhalten!»
Und hier kommt Richard Hunziker ins 
Spiel. 70 gültige Unterschriften von 
Stimmberechtigten in La Punt-Cha -
mues-ch hat er gesammelt. Sein Ziel: 
Das Chamuera-Kraftwerk zu reakti-

vieren. An diesem Tag geht er mit  
einem Mitarbeiter von Repower durch 
das Gebäude. Nur wenig Platz hat es  
neben der grossen Turbine, den Wellen, 
dem Schwungrad, den Pumpen, Lagern 
und grossen Schaltkästen. «Das ist so 
faszinierend», ruft Richard Hunziker, 
«das müssen wir doch erhalten!» Zwei-
mal, erzählt er, habe er das Kraftwerk  
in Betrieb erlebt. «Da wäre aber eine 
Komplettsanierung nötig», erklärt der 
Mann vom Energieanbieter. 

Richard Hunziker schaut ein wenig 
enttäuscht, besichtigt dann noch die 
Wasserfassung etwas weiter oberhalb. 
Hier heisst es «Zutritt verboten». Tat-
sächlich: Es sieht alles sehr baufällig 
aus; und die Druckleitung zum ei-
gentlichen Kraftwerksgebäude wurde 
schon vor Jahren gekappt.

Mehr Schaden als Gewinn
Antonia Eisenhut ist Geografin und 
kümmert sich beim Zürcher Verein 
«Gewässerperle PLUS» um schützens-
werte Naturräume. 2021 erhielt auch 
die Val Chamuera eine solche Aus-

zeichnung. Sie gilt fünf Jahre lang und 
bedeutet, dass sämtliche sichtbaren 
Anlageteile rückgebaut werden müs-
sen. Bis auf die baufällige Sperre, denn 
oberhalb davon sei inzwischen ein neu-
es Biotop entstanden: eine Aue. «Wird 
das Kleinkraftwerk instand gesetzt, 
steht der ökologische Schaden in kei-
nem Verhältnis zum Gewinn oder Nut-
zen. Das Potenzial für Wasserkraft ist in 
der Schweiz ohnehin zu 95 Prozent aus-
geschöpft», sagt Antonia Eisenhut am 
Telefon zur Idee einer Reaktivierung 
des Wasserkraftwerks Chamuera.

Eine digitale Animation?
Richard Hunziker aber will noch lange 
nicht aufgeben. Das muss er auch 
nicht, denn jetzt liegt der Ball bei der 
Gemeinde. Der Initiant spricht also 
gleich nach dem Besuch vor Ort mit 
dem Gemeindepräsidenten Peter To-
maschett. Ja, sicher werde man die Ini-
tiative im Vorstand behandeln, erklärt 
dieser. Die Initiative sei schliesslich 
rechtsgültig. Zunächst aber brauche es 
einen runden Tisch mit Initiative und 

Verein Gewässerperle PLUS, bevor die 
Sache in etwa sechs Monaten reif sei für 
die Abstimmung. Der politische Pro-
zess brauche Zeit. 

Tomaschett erklärt weiter, vielleicht 
reiche es ja, die Fenster zu vergrössern, 
sodass Interessierte einen Einblick neh-
men können in dieses lokale Stück Tech-
nikgeschichte. «Das ist uninteressant. 
Das verstaubt dann weiter», meint Ri-
chard Hunziker. Er beharrt auf einer un-
abhängigen Untersuchung, Mit einem 
Museum, in dem sich nichts bewegt, 
will er sich jedenfalls nicht anfreunden.

Gemeindepräsident Tomaschett 
zeigt sich gesprächsbereit – vielleicht 
tauchen gar noch weitere Vorschläge 
auf? Am Schluss des Treffens kommt 
dann immerhin noch eine ganz andere 
Variante auf den Tisch: Ein Betrieb des 
Kraftwerks als digitale Animation. Mit 
Display und Geräuschen für Besu -
chende des Museums, dafür ohne Ein-
griff in den Bach und mit unberührter 
«Gewässerperle». Der Strom fürs Dis-
play, der käme dann allerdings – von 
woanders.  Imke Marggraf

Das Kleinwasserkraftwerk Chamuera wurde im Jahr 2000 stillgelegt, nun verlangt eine Initiative, dass eine Wiederinbetriebnahme geprüft wird. Fotos: Luca Zanetti, Repower AG, Imke Marggraf

In eigener Sache Die Gammeter 
Media AG gratuliert Heidi-Marie 
Brunies zur Pensionierung und freut 
sich gleichzeitig, dass es sich – ein 
Jahr nach Erreichen des regulären 
Pensionsalters – nur um einen Ab-
schied «auf Raten» handelt. Heidi-
Marie Brunies wird nämlich im Be-
reich Werbung und Abo-Wesen 
auch über ihr Pensionsalter hinaus 
aushilfsmässig Einsätze leisten. Sie 
war von 2017 bis 2018 bei Publicitas 
St. Moritz tätig und betreute die 
Werbemarktkunden der Engadiner 
Post/Posta Ladina. 2018 wurde sie 
von Gammeter Media als Mitar -
beiterin in das Team übernommen. 
Viele Jahre zuvor, von 1970 bis 
1985, war Heidi-Marie Brunies be-
reits schon einmal als Mitarbeiterin 
bei der damaligen Buchdruckerei 
Gammeter AG angestellt. Mit Unter-
bruch war und bleibt sie für das Un-
ternehmen eine sehr langjährige 
und überaus geschätzte Fachfrau. 
Heidi-Marie Brunies tritt nun einen 

neuen Lebensabschnitt an. Sie tut 
dies hoffentlich mit genauso viel be-
herzter Energie und Motivation, wie 
sie dies jeweils im Arbeitsalltag ge-
tan hat. Für die geleisteten Dienst-
jahre und den grossen Einsatz be-
dankt sich die Geschäftsleitung der 
Gammeter Media AG auch im Na-
men der gesamten Belegschaft ganz 
herzlich. (ep)

Energiegeladen in den Ruhestand
Graubünden Die Bündner Regierung 
ernennt Marco Blumenthal zum neuen 
Leiter des Personalamtes. Er wird diese 
Funktion ab 1. Januar 2024 über-
nehmen. 

Marco Blumenthal von Lumnezia, 
wohnhaft in Malans, übernimmt laut 
einer Mitteilung der Standeskanzlei 
Graubünden die Amtsleitung von Ro-
ger Danuser, welcher das Amt seit März 
2023 interimistisch führt. Blumenthal 
verfügt über eine mehr als 20-jährige 
Erfahrung im Bereich Human Resour-
ces. Seit 2001 ist er in verschiedenen 
Fach- und Führungspositionen inner-
halb des HR-Bereichs der Credit Suisse, 
aktuell für die Division Swiss Bank mit 
über 5000 Mitarbeitenden tätig. Marco 
Blumenthal verfügt über einen Master 
(MAS) in Human Capital Management 
der Zürcher Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften (ZHAW) sowie 
einen Abschluss in Betriebsökonomie 
FH der Hochschule für Technik und 
Wirtschaft (HTW), Chur. Das Personal-
amt Graubünden ist die kantonale 

Fachstelle für das Personalwesen. Es be-
treut als Querschnittsamt sämtliche 39 
Dienststellen und Departementssekre -
tariate der kantonalen Verwal tung mit 
seinen rund 3800 Mitarbeitenden. Da-
bei fertigt es jährlich über 900 Arbeits-
verträge aus und wickelt über 55 000 

Lohnabrechnungen ab. Neben den 
Kernaufgaben wie Rekrutierung, Aus- 
und Weiterbildung, Lohn- und Zeit-
management sowie Personalrecht 
steht das Personalamt täglich im 
Dienst von Vorgesetzten und Mit-
arbeitenden. (Staka)

Neuer Leiter des Personalamts ernannt

Der zukünftige Leiter des Personalamtes, Marco Blumenthal. Foto: z. Vfg

Heidi-Marie Brunies  Foto: Daniel Zaugg


